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Schutz der nationalen Arbeit!
Nur Rttgliederkreism wird de« Havsabund geschrieben:
.Anschließend an die bekannte Levßernug einer prenß.

Minister» . Die devtsche Industrie soll sich auf den Inland«
markt werfen* ist es au der Zeit, dem deutschen kauffähige»
Publikum vor Augen zu führen, wie ungeheuer schädigend
die Lorltebe de»Deutsche« für alles Ausländische auf unsere
Industrie wirkt.

Wir haben eine Reihe von Industriezweigen, welche
unter dieser beschämenden Tatsache leiden, vorwiegend ist es
«brr die Bekleidungsindustrie.

Der Auzug soll aus englische« Stoff sein— der
Schuh womöglich amerikanisch, der Handschuh englisch, der
Hut italienisch, englisch oder österreichisch, de» Damruhnt,
das Korsett aus Pari» u. s. f.

Gibt eS kein Nittel, den deutschen Michel zur Sr kennt-
»iS zu bringen, daß eS geradezu Pflicht ist, die nationale
Arbeit zu vutei stützen?

«tr haben deutsche Luche, deutsche Handschuhe, deutsche
Hüte, deutsche Schuhe, welche den ausländischen Narkeu
ebrabiirtis und vielfach überlegen find. Weiß das Publi¬
kum nicht, daß di« Erzeuger dieser Fabrikate alle Jutellt«
grnz und allen Fleiß aufwrudru müssen, »« ihre Fabriken
zu beschäftigen, um in der Lage sein zn können, ihre Be¬
amten und Arbeite» anständig zu entlohnen und um die
immer größer»erdend» Steuerlasten und sozialen Ein-
richtaugea ertragen zu können. —

SS ist Zeit, daß die Notwendigkeit Anerkennung findet,
die deutsche Jadastrte im Jalavde zu unterstützen, nachdem
die Erp« tverhälinffi sich immer schwieriger gestalten. Wenn
da» deutsche Volk nur prüfe« wollte, «» würde bald er¬
fahren, daß für de« richtigen Preis auch die richtige Quali¬
tät geliefert wird und daß e« keine Schande ist, tu den
»««fttten deutsche Fabrikate, deutsche Marken zu verlangen.

Wenn der Havsabund sich die Rühe nehmen wollte,
die Rtüiouev za zähle», welche elljthrlich der deutschen
LelletdvngSindostrie entgehen durch den Jwport fremder
Erzesguiffe tu diesen Industriezweigen, er müßte zur Er¬
kenntnis kämmen, daß er eine große prslttsche Arbeit leisten
könnte, wenn er von seiner hohen Warte de« deutschen
Lolke die bittere Wahrheit dieser Zeilen vor Augen führe«
würde. Wie »eit die Gutmütigkeit der Deutschen geht,
sehen vir au der Zulassung einer rein amelikontfchm Aus¬
stellung in Deutschland. Wenn je einmal das kaufmänn¬
ische Talent gefehlt hat, so ist eS in diese« Fall. Weiß
die Negierung nicht, daß Erzeugnisse zur AnSstrllrug kom¬
men, welche nach Deutschland eine« ElugaugSzoll von ca.
10'/« haben und daß dieselben Erzrusmffe nach Amerika
50'/« StagaagSzoll zu kezahleu habenS.l

Ist also scheu ein« solche himmelschreiende Ungleichheit
vorhanden, »sß man daun rech die deutsche Industrie da¬
durch schädigen, daß man die AaSsteLsng nur amerikanischer
Erzeugnisse zuläßt? Die deutsche Industrie fürchtet keine
französische, keine englische, keine amerikanische AuLstilluvg,
aber sie«vß Gelegenheit haben, ihre Erzenguiffe neben die
drr fremden Staatenz« stellen, dank; das Publikum und
die Sachverständige» den Unterschied der Fabrikate erkennen
sollen. Daß ist letzt und billig und kasfmänuisch.

Warum wogr man keine WeltavSstrlloug in BrrlluS
Nur zu! Des deutsche Volk braucht keine Lange zu haben,
daß die deutsche Abteilung schlecht obschlteß» wird, i«
Geaentetl eS wird erkennen, daß deutsche Arbeit verdient,
geehrt zu werden.*

Mokttifche Mebsrstcht.
V»« Württe» d«r,ische« Heere. Mau schreibt

de» . Köln. Z:g.* ans Schwaben: Der «Srttembrraische
Armeebefehl vom 1. April bringt Aenderuug» tu den
höheren Kommandostelleu. De»königlich preußische General¬
leutnantv. Oppeln-BrootkowSkt ist setcer KommaudoS über
die 26. Jssanterie-Dibtston(1. K§l. Würltembergischr) ent¬
hoben wordeu und an seiner Stelle der Kgl. württ. General-
leutaaut Krhr. v. Soden, bisher Kommaudenr der 51.
Iafauterlrbrtgade(1. Kgl. WSrttembergische) zu« Division»-
kommaudeor ernannt worden. An Stelle v. Soden» trat
de»bisherig«Regimentskommandeur Geaeralmoj»r v.Bosselt,
»ährend dieser wiederum durch den Oberstenv. Moser, bi»-
her im Großen« eneralstab. ersetzt wurde. Auch diese
beiden Kowmandeore find Württemberg». So gestattet
stch da»Verhältnis der preußisch-württembergischeu Osfizter»-
kommaodteiungen von neue« o« eine der höchsten Ko«,
«audostrllen noch günstiger als birher, lüde« Württemberg
nun drei Divisionen besetzt hält, eine»ürttewbergische und
Ml prenßtsche. obwohl eS uar über zwei etatöwäßige Di-
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vistsnSkommaudo» verfügt, « er angesichts dieser Tatsachen
noch von preußischer Engherzigkeit und Voreingenommen¬
heit sprechen möchte, müßte geradezu mit» ltndhett geschlagen
oder bösen Wille«, sein. In Wirklichkeit haben diese Ent-
gleisungen auch völlig aufgehört. Freude und Stolz erfüllt
ganz Schwaben, und das vertrauen hierzulande in dir
oberste deutsche Heeresleitung ist ungeteilt und unbegrenzt.
Man wirde» ««»nicht als Eigenliebe anSlegrv, wenn wir
uns drr hohen Brauchbarkeit unserer schwäbischen Offiziere
bewußt find, denn wir wissen und erkennen an. wa» wir
gerade in dieser Hinsicht Preußen»o banken haben. So
fragt «au gar nicht«ehr»ach Ausgleich und bundes¬
staatlichem Heiwatschei», .deutsch* und militärische Befähig,
nug find ausschlaggebend. Bo» letzterer freilich hat Wärt-
tembergi« Manöver 1S0S glänzende Probe« gegeben.
So viel aber ist, wie stch die Dinge seit 40 Jahre» nun
entwickelt haben, stch« : kein Offizierskorpsi« ganzen Deut¬
schen Reich nimmt eine gleich«üsstige Stellung eis wie da»
württewbergische, nnd dir» davlt eS nicht zum mindesten
den Verträgen mit Preußen, dar gewiß anch nicht geringe
Opfer gebracht hat.

Ueber bis Finanzrnintster-Konferenz in Berlin
verbreitet das halbamtliche Wolff' sche Telegraphen-Bureau
lediglich die folgende Nachricht: . Unter de« Vorsitz dek
StaatrsekretärS des ReichSfchetzamtS fand eiae Sitzung de»
Bund-Sra» . Ausschusses für Rechrruugktmsru statt, der der
überwiegende Teil der bundesstaatliche« Fiaanzwinistes bet-
wohnte. ES wurde vornrhwlich beraten übe» die Grundsätze,
die bei Bemessung der Matrikulardetträge für die laaseude
Ftuaszperiode zu besbechtm sein werden. Nach Schluß der
Sitzuag folgten die Teilnehmer der Einladung der Schatz,
s kretärS zn« Frühstück.* ES folgt «ine Aufzählung von
Namen. Dürftiger kan» übe» eine so wichtige Sache für-
wahr sicht berichtet werden.

Je» Drntschland hat dir den kmtsche« Luftschiff««
bei ihre« Landen aus sravzöstschem Brd u oft zuteil gewor-
deue uusreundliche Ausnahme Verstimmung hervorgerufeu.
Der Aeroklub von Frankreich weist die französische Regierung
darauf hin «rd betont, daß die fravzöstscheu Luftschiff» in
Deutschland niemals irgendwelcheBehelligung erfahren hätten.
Um dm noaugruehmru Folgen vorznbeug» , die derartige
weitere Aufreizungen hebe« körwt-v, beschloß der Aeroklub,
stch mit den Bürgermeistern drr Departements au der Ost-
grenze in Verbindung zu setze«. — Gegenüber einer von
französischenC-avviuist» erhobene» Beschwerde, daß die
zahlreichen Ansländer, darunter anch Offiziere, die aus de«
de« Laaer vonC Lion» benachbarten Flugplatz von Mour-
melou Flrguutenicht nehmen, leichte Gelegenheit zur Sp'o-
rage hätten, wird tu river halbamtlichen fravzöfischeu Mit¬
teilung ankgeführt: Mau könne die i« Jahre 1808 de»
«eroplausabrtkauteu erteilte Erlaubnis, stch auf dem an da»
Lager vonC' LouS angrenzenden Gelände viedttzulaffen,
ohne ernste Schädigung dieser Industriellen nicht znrSckztkh» ,
doch seien vom KriegSminißertv» in Urderetusttmmung mit
der SicherheitSbehörde besondere UeberwachnugSmaßregeln
beschlossen wordeu. So »erde von den Aviatiker« und deren
Schülers die Vorweisung von JdeuMS Skarteu verlangt
»erden, and namentlich die fremdenO.'fizierr würden stch
erforderlichenfalls mit einer regelmäßigen Ermächtiguug
versebeu müssen.

Dir Berliner sozi«Ide« okra1ifche» Wahlrecht»-
de« o»firalio«e» i« Frbrvar und i« » Lrz Hab» dt»
j tzt 116 Personen vor die Schranken de» Gericht» geführt.
No» acht von ihnen erzielten Freisprechung; gegen die
übrigen wurde auf zusammen5 Jahre Gefängnis, 142
Tage Hast und 1238 Geldstrafe erkannt. Zahlreiche
Angeklagte harren «och ihrer Aburteilung. Trotz dieses
Ergebnisse» bereitet stch die Berliner Sozialdemokratie, kan«
daß der Landtag wieder zu tagen begann, ans neue De-
«vestrationeu vor.

I « Land-Iantzfchnß für Elsaß -Lothringen
kam es am Mittwoch noch rmmal zu einer Generaldebatte
über dir LrifassuugSsrage, die an die Erklärung des Reich»,
kauzlers im Reichstag avkoöpft«. Der Abg.Pretß(Z ) gi iff den
Staatssekretär Frhru. Zorn von Lulach neuerlich heftig an
und erklärte, man solle von dieser Negierung nicht» erhoffe«,
denn der Staatssekretär habe, was «och kein Alldeutscher
i« LavdkSaoSschuß gewagt, erklärt, das Deutsche Reich fei
Elsaß'Lothriugeo überhaupt nicht schuldig, ihm eine ver-
saffung zu geben. — Staatssekretär Zorn von vulach er-
klärte, er sei»ach einer heftige» Debattei« LaudeSanS-
schuß noch an demsrlbru Tag zu« Statthalter gegangen
und habe ihm gesagt, in der vnfaffuugkasgrlegeuheil müsse
etwa» geschehen, damit nichtl« Land der Eindruck erweckt
werde, die Herren, die da» große Wortl« LandeSanSschnß
führte«, hätten anch sonst die Führnng. — I « weiteren
Verlauf drr Debatte bemerkte drr ZrntromSabg. Dr. Ntcktin,
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da- mau «ater dem prenßischru Staatssekretärv. Köller
ruhiger gelebt habe, als unter de« elsässtscheu Freiherr»
Zorn von vulach. Der Staatssekretär antwortete, daß
erst unter dem jetzigen Statthalter und ihm die verfaff-
ungSsrage einen Schritt vorwtrt» mache.

De« fchWedifchen Vleichlta, wurde rin Regler-
uugSantrag vorgelrgt, betreffend die Errichtung einer elekt¬
rischen Kraststattou bei« PsjuSsald km Store Lalearls. EI
wird vorgeschlageu, hierfür 21'/, Millionen Kronen zu be¬
willigen, davon 4S15000 Krone» in diese« Jahr; dt«
elektrische Kraft soll zu« Lisenbahubttrirb verwendet werde».

I « finnischen Landtag charakterisiert« « an den
russischen Gesetzentwurf über Finnland als eine Staats»«-
Wälzung. Man gab ferner drr Urderzruguag AaSdrnck,
daß das fiauische Volk ungeachtet de» ParteihaderS und
anderer Fehler fest bleiben und seine Existenzberechtigung
beweisen»erde. Ein anderer Redner betonte in .starke»
Ausdrücken, die Vorlage werde ln Finnland niemalsS .setz
werde«, eS sei eine Verhöhnung de» Landtag?, von ihm et«
Gutachten in eiaer Frage zu verlangen, die von Rußland
entschieden werde.

U«I dr« Gonralttand erhielt die englische Regie¬
rung rin Telegramm, dessen Inhalt i« Unterhaus bekannt
gegeben wurde. Demnach stad dir angegriffenen Stämme
in der Lage, stch selber zn verteidigen. Sie seien daher
anch nicht nach der Küste geflohen, wie berichtet worden sek,
sondern sie befänden stchk« einer 100 Meile« von der
Küste entfernte« starken Stellung. In ihre« kürzlich»
Gefecht« tt den Streilkräst» de» Mnllah hätten fir mrr
200 Manu oder noch weniger au Gefallen» verloren und
nicht 800, wie grmrldet worden sei, während von d»
Drr wischen eine große Zahl einschließlich dreier Anführer
gefallen sei.

Eine Abteil««, pernantscher Trippe « ist nach
Pinra au die Grenze von Teaador entsandt Word» . Die
Bevölkern«- wünscht de« Krieg; «« Mittwoch stad 15000
frei» lltge Kämpfer eingestellt worden.

Mach Meldnnge« an! Adefsynie» hatte dte
Kaiserin Latlu au da» gesamte diplomatische Korps in
Addis Abeba appelliert, zu ihr» Gsust» eiuzutretev. Alle
Mitglieder des Korps haben die» jedach adgelehut.

I « Washington hielt Präsident Taft bei eine«
Barkelt der jüdischen Vereinigung Lue Brith eine Rede, in
der er feiner» ewu deroug für dte Juden AuSdrnck gat,
weil sie aaSgezrkchnrte Bürger seien, die Gesetz und Ordnung
liebten; er fei erfreut, daß sie in die» Lavd gekommen sei» .
Der britische Botschafter Lryee erklärte sodann, er Hab«
stets denjenigen, die für sreurrdichaftliche Beziehungen zwischen
England, Lentschlaud und dm vereinigt» Staaten arbeite«,
Synprthie evtgegeugrbracht. Er vrrtrane daraus, daß dt,
frenudschastlicheu Beziehung» birser drei großen Nation»
sortdaneru werde«. _

Geerecht nnd „Geeuurecht".
Im Sprtlhrft von LelhageuL KlasiugS Monats-

hefte«: bespricht Kapitän zur See a. D. von Psstau die
Aera der Dreadnoughts und kommt zn de« Schluffe:
Wenn England den Zweimächtemaßstab dnrchsühr» »Ul,
so muß es unter»urechnnug de» Ersatzes für veraltete
Schiffe bis auf wettere» voraussichtlich jährlich6—8 Dread¬
noughts und Jnvtnc bles auf Stapel leg» . Da» ist aber
trotz der patriotisch» Unterstützung der Kolorit» selbst de«
reichen England zn viel, kn einerZ:tt, wo dte Ausnahme
der staatlich» Fürsorgepolktik nme gewaltige Anforderung»
au dte Steuerzahler stellt.

Uad damit wird die Bahn freigemacht für eine Reform
von unabsehbarer Ledentung, nämlich für die Abschaffung
der heutig» ungerechten und irhsman» Systems der See-
kcirgsührung, da» d» Schwachen zur See schotzloS der
Willkür de» Stärkerenp:et«gibt, anch venu er am Krieg«
gar nicht beteiligt ist. Ein Lyle» , dessen Beseitigung bis-
her infolge der Widerstandes Englands nicht»ögltch war.

Nominell gibt zwar das heutige Seerrcht unterschied-
loS jidrr kriegführende» Macht die Berechtigung, auf der
hohen Lee Heudelrschiffe avzvhalt» , zu durchsuchen und
unter Umständen private» Eigeutn« auch neutraler Person»
wegzLnehmen. E» ist aber klar, daß ein solche» . Seenu-
recht*, wie man eS Ueber nenn» sollte, unr der Macht t»
volle« Umfange zngute kommt, dte stark genug ist, »»
als KriegSpartetj.d u Widerstand gegm feine brutal»
Härten utederzLzwiagev, i« neutral» Verhältnis aber fein«
Auwevdnng nnr solange zu dulden, wie es ihre« eigen»
Interesse« nnd eine« rugerecht» Prinzip entspricht.

llnermeßliche Vorteile hat Englandl« Lasse deo
Jahrhunderte an» diese« RechtSzvstande gezogen, der
unsere« modern» RechtSewpffadrn Hohn spricht und den



Stärker« zu» Mißbrauch seiurrUeberlegeuheit direkt heraus-
fOrbrrt. Dt« immer uud immer wiederholten Aaflehnuug«
der übrig« Natioaeuh!ergegeu find stet» darau gescheitert,
daß ihre dentale» Flotten der britische» nicht gem-chseu
»areu. « euu uau aber diese» uugrsaude Mißverhältnis
der Flotteustärke» infolze der Drraduoughpilitik» ehr uud
»ehr zu schwind« be»tau1. so wkd auch sicher srüher oder
später der Augenblick kommen, wo Euglaud seiueu Wide,staub
gegene'ue humauere Anlgefiattvu^ de» Srerecht» falle«
lasse» m»ß.

Mit etue« Schlage würde der«»erträgliche Druck der
Motteulasiru verschwind« , »euu mau fitz dahin einigte,
die Rechte der Neutrale» i« Seekriege somit aaSzudehue»,
»aß ihre HaudelSschiffe»tcht mehr aus der hoheu See, die
doch nicht da» alletutge rigeutum der Krirgführeudm iß,
augehalle» uud ausgebracht»erde» dürfe», souder« »ur tu
de» Käste»aewrff:ru der kriegführende» Partei« , »o diese«
natürlichtölige Attt« Sfrrih.tt »erbleibeu soll. Eiue der«
artige Ueberttaguug der Sruudsätzr, » te sie für die»chtuug
neutrale» « ebiet» uud de» private» Eigentum» im Laub-
kriege maßgebeud stad, auf den Seekrieg, eutspricht uicht
nur deu Fordern»«» ussere» Recht»be»aßtfei»», sonder»
fie würde auch da» Heber« ,ß der Srerüstavge» herabmiu-
der». Deuu die Stärke der heutige» Rteseupauz rflottr»
»ird in erster Ltuie durch die räumliche«u»dehu»ag der
Meerrggebtete bestim»t, i» deue» die Kriegsühreudeu die
allriuige Herrschaft beanspruche». FürB.ockade« uud»uti«
Liockade»»ecke ko»mt mau auch mit mtuder kostspielige»
Seestrritkrästeu au», uud die Judastour» vo» de, See her
haben iu der«euere» » rtegggrschichte eiue so uubedeuteude
Roll« gespielt, daß»Ir8 tbueu»»Uebe gewiß keine Ratio»
Mtltardeui» ihre Kriegi flotten stecke» wird.

Daß wir eiaer deruuustwäßige» Regelung dieser über
aste» bedeutsame» RrchtSfragru näher uud nähe» komme»,
ist keine Frage. 1812»uterlageu dieL.reiuigte» Staate»,
öl» sie Eaglaud wegen der vrlästtgung ihr » ueutraleu
Seehasdel» deu» rieg erklärte». Unter ähnliche» Uwstäude»
aber würden sie hente, wahrscheiultch ichoo durch die bloße
Drohung mit ihrer mächtige» Panzer flotte, alle» erreiche»,
wa» sie»olle«.

Da» wisse» auch die Eugläuder, »ud ei» sichere» Zeiche»
dafür, daß kotz der pollrradeu Aufgeregtheit der großeu
Meuge über de» droheude« Berlust der bUherigeu lledrr«
legeohett, die führende« Geister bereit stob, deu deräuderte»
BerhälluisseuR chouug zu trage», hat sih t« erfreulicher
Meise bei der jüazstea SeekriegSrechtKonfereuz gezeigt.

Falliere» »ud Si»lia»o.
Paris , ». April. Präsident Fall»re» empsiu» heute

deu bi»hertge« ttsltruische» Bo.schaster und jetziges italteui«
fchr» Minister de» Aurwärtgen, di Sau Giuliauo, uud
überreichte ihm da» G rßkku, der «hrevlegio».

WSrtte« tertischer LswAtsg.
r Gtwttgart, S. April. Die Zwette Ra« « er

fuhr heute tu der Beralnag der Ba»»rd»»»g bet Ab«
schallt2: Aulage der Olle »ud Orirstraße» fort. Der
Abg. » raut (BK) beaukagte, für die Feststellung der
OitSbavpltne dieselbe, »autele»wie für die Ortßbausatzauge»
zu verlange», »tmlich da» Sruehwigaug»rrcht de» Mtut«
sterium», u»d deshalb de» Beschluß der Ersten»a««er
zuzastimwe». Riatste» d. Ptschek betoute glrichsall» die
große Ledeutuug de» Ortrdanplaue», vahm aber au, daß
da» Hau» »ach seine» gestrige» Beschluß au der Boll-
ztehbarkettSerktäruna durch Ministerin» bez». BezirkSrat
festhalle» »erde. Nach läugerer Debatte wmde der Antrag
»raut » tt 50 gkflen 15 Sltwmeu abgelehnt uud der Au»«
schußautrag« tt 43 gegen 29 Sti««en bei1 Euthaltuug
«gruo««« . Bet der letztere» Abstt«»uug erklärte der
Abg. Röder, sich versprochen zu habe», »ud . berichtigte*
sei« ursprüngliche» Ja tu eiu Nein. (Heitrrk tt.) I»
Lauf« der weitere» umrhrblicheu Grö.ternugen wurde» die
Art. 4—6 »ach de» Ausfchußaukäge» argrrowmeu. Bet
Art. 6», der vo»de« Zwaug»e»t ignuogSrecht der Semeiudeu
brt FestsieSu»» desO tSbauplau» handelt, wurde etvgeheud
die Frage der Schaffung eine» Beschwerderecht» der Grund«
rlgentümer besprochen. Minister vo» Ptschek schlug die
Eiuschaliuug der Morte vor: G.gen die Eu1rtg»u»g»»rr«
süguug steht deu Eigentümern tvuerhalb der Fr steu tu Art.
80 etue Beschwerde au da» Mtuisteriu» de» Jouer» uud
gege» die Entscheidung de» Mtnireriom» de» Juurr» die
RechtSbeschwerde pr. Auf Antrag de»Abg.Dr.Li»de» au»
(S ) »nrde der Artikel oochmal»au die»o»wissiou vrrwiefru.
Art. 6n» besti»«t, daß »ach Zalassaug der Zwang»t»t«
elguuag au eiue« GruudstSck keine Beräuderuug voraen»»««»
werde» darf, die seinen Merl erhöhe» köuute. Nach Mit«
t iluva dr» Berichterstatter» Häsfner ist diese vesiiomuug
darauf zurück,»führe», daß die Grundbesitzer bei Bekannt-
werde» von Stirn bahn dan- ros eklen oft gar uicht ernst ge«
»eiute Biaxrsrche eturriche«, u« deu SruudstLcktwrrt
käustlich zu steigern uud deu Staat zu zwiugeu, bet der
später»otweudtg werdendu Erwerbung de» Grundstück»
eiue» höhere» Pr iS zu zahle». Der Artikel wmde ohne
Debattea»geno«»e», deSslrlchrul» ra ĉhrr Rriheufolge
die Artikel 6d- 14. »ei Art. 15 bat Dr. Liade« au»
(Soz.) um nähere Mittriluugeu über die Reich»Wertzuwachs-
steuer. Ministerv. Ptschek erwiderte, daß er solche uähere
Mttteiluugeu nicht» ache», aber sovirl sage» köuae, daß
die Millettnuge» iu der Lharlattenbnrger Stadtverordurteu«
versammlnug, vouach de» Semeiudez die Erhebung einer
solches Steuer versagt»erden soll, auf die der -Vorredner
bezug geuowme» habe, »tcht zutrefse». Schließlich wurde»
koch dir Art. 16- 21 erledigt. Forts. Dieurtag»ach«.

Uage»-Hleuigkeiten.
A»« Gtsttzt kmß LlMk.

Nagsld, »n, 11. « prll 1,10
* Ronfirmatto». Der gestrige Lag zeigtel» de«

Morgiustaaoea ein«usreaudliche» G-sicht md schüttette des
liebe» Kousir«aude» eine weiße Schneedecke zurecht. Bi»
diese aber vo« feierliche» Akt der Lauföu«d»erueaera»g
»tt Elter» »ud Gästen au» der Kirche Kate», freude¬
strahlend oder bewegte» Herzen», da war auch der Sch»re
geschmolz« »ud die Souue sieghaft durchgrbrocheu. Und
so bliebe» vollend» den Lag über. Mau sah aber»e»ig
Spaziergänger, de»» der Lag der kkoasirmatiou wird i«
»reise der Familie uud der Gäste gefeiert. So manche»
«ort der frohe« uud ernste» Erinnerungen, der gute»
«änsche für die nächste Zukunft besonder» auch de» iu»
L bru treteude» Koustr«audeu wird««»gewechselt. Möge»
sich die letztere», Jünglinge uud Jungfrauen, daukbar er¬
weise» fä, alle Lirbe uud Sorgfalt, die fie bi» htrher 1«
Elleruhau», tu Kirche uud Schule geuießm dursten, indem
sie auf de« Gelernte» weiterbaue», bi» sie einst gefestigt
dasteheu, ein Hort für Familie»ud Baterlaud.

. . Lie «»«»« g-f-tzliche« Befti» » »«, «» üder
d»wGch«I«i»tri»ede» »»d de» Austritt der
Eutlaßfchüler. l. Der Kkttritt. Da« Schuljahr beginut
«,t dm 1. Mai. Za« stn»alle Sinder verpflichtet,
die bi» zu« 30. April da» 6. Lebensjahr volleudet
habe», uude» könne» gut eutm'ck lte jürgrre Stader aus¬
genommen wndeo, di« bi» zrm 80. Sept. »a» 6. Leben»-
fahr vollenden. Hiedurch ist der Eintritt gegen früher v«
mehrere Mouate vorgerückt uud infolge davon find zahl-
reichereA«« elduugeu zu erwarten, so daß e» sich für
«suche Gemeinde« um sofortige Errichtung»euer Schul-
stellen haudrl» köuute. U« die» zu verweideu, sind Ueber-
gaug»bestt« « ungeu grtroffeu, durch dir der Mehr«»-
drang sich auf 3 Jihre verteil̂, so nämlich, dcß i« Jahr
1910 außer dr» 7jihrigen nur dl?jeuizea aufgruowmeu
werden, diei« Ja u»r 6 Jahre alt werdeu. i« Jahr 1911
dtkjrvigen, diet« Februar, uudi« Jahr 1912 die, die im
März da» 6 Jahr volleudeu. Iu dies«« Fall wäre na¬
türlich die»b-u erwähnte Möglich! it, auch Jüngere auszu-
nehme», ourgeschlosseu. Die Annahme, daß ein Schüler, der
vord:m 1. Mat 6 Jahre alt wird uud als» pflichtig ist,
au» irgend eine« Grvud »och 1 Jahr zsrückgehalteu
werde»wollte, istt« Gesetz uicht vorgesehen; i» eine« solche»
Fall wäre wobl der Bettk' schulaufseheru« Di»peu» an-
zugkhrv. ll. Der - »stritt der Estlaßschüler ge-
schteht köul-g in,«» ans 22. April, gleichviel ob die Kon¬
firmation voraurgegaugeu ist »der »tcht. Be,Sgl»« de»
Alte,» der Enilaßschüler bleibt e,, «nächst noch6- 7I ihre
bei« alten. Sobalde» sich aber einmalv« die»nter de«
neue» Gesetz, also vo« Jahr 1910 a» Eiugetreterre,
handelt, greife« ueue Bestimmusgeu Platz. E» wvdeu
dao» di jrniM Schüler, welche bi» za« 80 April da»18.
Lebensjahr vollendet habe», entlasse», während die ander»,
«wischen1. Mat und 30. Sept. Gebore» » »ud vor de«
6. L beuSjahr Gebrachte» die Schule»och«i« achte» Jahr
,« besuche» habe». E» ist also eiu Irrtum , zu glauben,
daß Schüler, welche vor ihrer Pflichtteil zur Schrie gebracht
werden, dafür auch eiu Jahr früher eutlaffe»würde». Da-
gegen liegt auf der Haud der Vorteil, daß sie durch Ma¬
machen eiue» 8. Schuljahr» tu ihre« Missra und Können
tIrrer und sicherer uudI« ihre« Urteil reifer»»dm. Aach
für solche, die später Latriu-oder Realschule»besuche»volle»,
dürste der freiwillige frühere Eintritt za ewpfehleu sei».

* « i»a « chülerfahrt des Lewtsche» Flotte».
oerrius au» dr« Königreich Württemberg neck Hamburg,
Helgoland uud Kiel «ird au» iu diese« Jahre in deu
Lagen vo« 1.—7. Auzust verar stattet werde». Der Prei»
der Lri!urh«erkar1e, wobei stattliche Koste» vo« Avokudlick
der Abfahrt iu Stattgart bl» zur Rückkehr, L rpfl:gu»g
uud Logis iu Hamburg, Helgoland uud Kiel mit Ausnahme
der Getränke etugeschlosseu stad, beträat 85 E» ist
beabsichtigt nur Schüleri« Atter von 15 Jahre» uud da¬
rüber zuzalaffru; sehr erwüuscht ist, wen» auch eiutge Herreu
Lehrera» der Fahrt teilu-hmeu urd »ur Ueberwachuug
etuer«" wissen Anzahl vou Schüler» sich bereit siodeu wür¬
de». Die Koste» betrage» auch für diese Teilnehmer 85.
Anmeldungen zur Teilnahme au dieser Fahrt stad dt»
spätesten, 1 Jali au die Geschäftsstelle dr» württ. Laude»-
verband» dr» Deutsche» Flotteu-Bereiu» zu Hände» de»
Herr« Hofrat Lhomi tu Stuttgart, vhlandstr. 3 zu richte».

* Wo« Lage. Heute»acht erhängte sich eia
ältere, Man» an» dr« Bezirk Hrrreuberg iu eiaer offene«
Kegelbahn. _

«alt », 9. April. S . Moj. drr König habe» de»
Htttterblir .neo de» H. Regier»»!» at» Boelter seiue aus-
richtige Teilnahme auSdröcke» lassen.

Herre»derg, 8. Aprtt. Zu der Messeraffärei« Aff-
»tt ist ,» belichten, daß der seither inhaftierte Liier
riedrich Nützle von Koppi-gr» a« Mittwoch an» der
nft evtlasse» wsrdeo ist. Die Sache kommt vor» Schwur-
wicht. — Auf1. Avril hat die Stadt bei der Farrru-
»ltuug da» soze». Pflegesyst-meingeführt, die Stadt kauft
!e Farreu selbst aus »ud gibt sie gegen eatsprechrnde Be-
»hnnng iu Pflege. E, sind«uu 3 Farre» »eka»st. einer
>ttZ ilassungkscheiu1. Kl., zwei«tt solche« 2 Klaff,,
»er seitherige Farreuhalter Zeib erhält wie seither 1200̂
ielohnung uebe, freier« ohuu», uud Stellung derS .all-
ad vcheorruräume durch die Stadt. Durch Einführung
e» Pflegesyst-m» hat die Stadt de« gesetzlich»» »orlchriste,
ieuüge geleistet. Die Farrruhaltuug wkd künftig dr»

öfter» durch die bestellte Kommtsfio« und außerdem all-
«ouatlich durch de» OberamtStierarzt koatrolliert.

«,tta »>d»r>,9 .Avril. DerHopfenbauvereiu. Schwarz-
waldkreii* wird am Souutag deu 17. April seine Früh-
jahr»vrrsa««lu»g i« Earmeliteubrä» halten. Zu derselbe»
hat eiue Sekaaute Autorttit auf de« Gebiet de» Hapfru-
bau». Oekouomierat Faißt, sei» Erscheiue» zugrsagt.

«tiltgart , s. April. Zwifche» Seiuer Majestät de«
Köuig uud de« Priuzr« Eitel Friedrich vou Preuße»
«urdeui« Laufe de» gestrige» Lage, solgrude Lelegramme
auügrtauscht:

.Ich habe vmgesteru die württembergische Kolouie
Saroua bet Jaffa »ud soeben die hiesige Koloniei« Lale
R-phai« besucht uud freue«ich, Eoerrr Majestät«Ut ile»
zu köuseo, daß die schmucke» Kolonie» « tt ihre» ,u «riuer
Begrüßung festlich versammelte» Brwohueru eiue» ganz
vorzüglichen Eindruck gemacht habe».

Prinz Eitel Friedrich
vou Preuße».*

.Hocherfreut durch Euerer Königlichen Hoheit freund-
liche Kaudgebuug danke ich herzltchst; bi» glücklich, daß die
braveu« Srttemberger eiue» so vorteilhafte» Eindruck
hiutrrlasse« habe».

Wilhelm.*
r Gtwttgart, 10. April. Die Eiuuahme« au» dr«

Post-, L-legrapheu- »ad F-rnivrechbetriebi« Monat Feb¬
ruar 1910 betrugen 1452168.42(g ae, de» gleiche» Mouat
de» vorige« Jahre» «ehr: 84 2V5 45 ^tz). Bo« 1. Aprtt
1909 bt» 28 Februar 1910 betrüge« die Eivnahme»
20651778.76-«, was etue Mehretuuahmr vo» 100367910
Mark geg«s de» gleichenZ trau« de» Vorjahr» bedeutet.

Vchlacht- rr»d Mastvirhausftrllnag Gtwttgart
vorn 16.—18. Ap.tl d». I ». Nachdem die Anmeldung«
abgeschl,ffk» find, verspricht die Au- sielloug im allgeweiue»,
iu Ochse» uud Riaderu im brsoaderru, außerordru lich tu-
teressaat zu «erden, insbesondere auch insofern, al» Tiere
au» alle» Gauen Württemberg», vou kleinbäuerliche» wie
vo» gioßgraudSefitzrudeu Züchtern und Mästeru, sowie vo»
Händler« uud Mrtzzeru iu Konkurrenz trete» Werder. Lie
AuSsielluug» ird eia erfreulich» Bild drr Leistungsfähigkeit
uaserer einheimische» Lierzuchi uud Tierhaltung biete», uud
sie»ird dartuu, daß dir Mästung in Württemberg auf der
solid« Grundlage der Ke.umasi beruht. Gut beschickt wkd
auch die Nebenaukstellnugvo» Fattermittelu, Gerät« ,
Maschine» für die Futterzubereituug usw. Die Fletsch««»-
stelluug wkd eia befriedigende» Bild der Leistungsfähigkeit
u»lee» Metzgergewerbe» darstelleu. Iu der wissenschast-
lichr« Abteilung wird eiue Füll« vou wichtige«, die All-
gemeirh it interessierenden Gegenstände» ausgestellt werden.
Da» Eintrittsgeld beträgt 50 ^ für den einmalige» vefach
(MUttär uud Kinder 20 H), wobei«och drr offizielle Führer
mit wertvollen Abhandlung« über Fleisch versorg»»« nutz
Fleischverwertuug, sowie dr« AuSstelluugSkatalog au die
Besucher der Schlacht- und MasivtehauSstelluug kosteusrei
abgegebr» »ird.

Gtwttgart, 9. April. Nachdem sich die Notwendigkeit
jährlich» irderkehrruder statistischer Erhebungen über bk
vou den Semeiudeu erhoben« Steuer » ergebe» hat,
hat dar Ministerium de» Jaueru eiue solche Statistik für
da» Jahr 1908 versuch!weise augeoeduet. — Ei» weiterer
Erlaß de» »Lmlichru Ministerium» zielt aus eiue Eiu-
scheäukuug de» Hausierhandel» vo» iu Württemberg
wohnende» Ausländer« ab. Bor alle« solle» dir Behörd«
da»» vrrgrhea, wru» sich die Fälle «ehre», iu de««
Sommerarbeiter, um sich bi» zur nächsten Saisoni« Laude
durchzubrtag« , sichi« « luter de« Haesierhaudel widme».

r « t»ttg« t, 8. April. (Lustschiffahrt uud
Aviatik.) 2 III, drr auf der FriedrichShasruer Luftschiff-
werft einem teilweise» Umbau uuterzoge« wttd und iu kurzer
Zeit seine Probefahrten aufuimmt, »Kd, nachdem er dk
vo» de« prrußtschru Kriegs«i»istrrlu« gefordert« Beding¬
ung« erfüllt, vom Reich augekauft werde». Zu de»
Probefahrt«» »erd« sowohl Brrtreter dr» R-ichSamt» dr»
Innern wie de»preußische»SriegSmintsierlum» iu Friedrich»-
Haft» einir-ffto. Die preußische HeereSvervattuog trägt
sich« it dr« Plan, ebenso wie au der Westgrrvze, auch
a» der russisch« Grenze einen Lustschiffhasro zu erstell« ,
wozu Königsberg««»ersehe» ist. Dort solle» mehrere
Laftkrrozrr dr»verschiedene» style««dauerud uutergrbracht
wrrdl». Damitk« Zusammenhang steht die Herausgabe
et»«» militärischen Lutschiff-Rrglemrut». — Da» Milttär-
lustschiff dl IU fite-, gest.ru »vier Führung vou Major
Sperling uud mit Haupt« « « »o« Jena uud Oierioge«teur
vou vasruacha» Bord za einer halbstündige«, »ohlgelung« »
Kreuzfahrt über dir ReichShauptstadt auf.

r L»»i«,a «, 9. Aprtt Die Ott, « ahlbruchsiiftuug.
die alle zwei Jahre verliehe» wird, erhielt tu Höhe vou
12000 der Assistent am Botanisch« Institut der Uui-
vrrsität LSdingen, Pros. » r. Hau» Winkler für sei« Gr-
samtleistuuge« auf ra!«rwifs:nschas>liehe» Gebiete. Di«
philosophische Fakultät der Universität hat da» Lrrmächt-
atS de» Stifters, der 1896i»Hamburg starb, »»vergebe».
— Aas die Nachricht vou dem grplauteu verkauf des hkef.
UhlaudhavseS au der Nrckarbrück« wird augrregt, da» Ge¬
bäudei» seiner jetzigen Gestatt zu erhalten. Die»wäre uur
möglich, wen» eine oder mehrere Stiftungen da» Gebäude
käuflich erwerben»ud zur Eiurichtuugelue»Uhlaudmuseum»re.
benntzten. Dle Statt dürfte al» Känferi» wohl uicht i»
Betracht kommen, fie leidet für »och ganz ander« Bedürf¬
nisse au chrovtsche« Geldmangel. Allerdiug» wäre e» zu
btdauer», wen« dk»Uhlaudhau», i»de« Uhlaud die längste
Zeit seine» Lebe», (1838- 52) »ehute, etwa verschwände.
Die Lage»achtr» zu «tue« große» Geschäftshaus gau»



besonder» - eeiimet, uub Sei eioem » erkauf dürfte da»
Schicksal de» G -bände» befiegelt setu.

r Leon » «», , 9 F -br. Da » K. Oberamt Leonberg
erlicht folgende B ^ anutmachuug: » or einig« Zeit » » ' den
von Holzhauern t« Walde recht» dou der Straße Schatteu.
Magstadt tu der » ihr d>» Strtuvachser» die vrr» oderteu
Leberreste eine» Leichnam» gefnudr», bestehend au» ein,»lue»
Letten de» Skelett » (jedoch ohne Schädel ), sowie « leider,
reite, » et de« Leichnam lag ein Stock and eia Hut , au
einer Ficht« tu nächster Nähe hing eia Teil eine» Leder-
rtemeu»; e» dürfte stch als» um etu u Selbstmörder handeln.
Nach dem ärztliche» « atachteu lass u stch die Vorgefundene»
Knochen aus rtue» kräftige», etwa 1.9 ) m großen Maua
tu jugendlichem »der mittlerem L beuralter schließen, de»
»orgefaudeueu « leiderresteu und « rgenstäudeu nach handelt
e» stch um einen HaudwerUburschru oder Laglö - - er. Wie
lange der Leichnam gelegen ist, hat stch nicht « tt Sicherheit
seststelleu lasten, jedenfalls mindest u» 2 « ,d längsten» 14
Jahre , da unter dru Vorgefundenen Grgeostäabea stch noch
eine DeukmSuze vom ELagerfrst tu Stuttgart vom Jah ê
1896 bestvd' t.

r Heidenhei « , S. April . Hier » urde die Liurich.
tuug eine» stästtjcheo Untersuchung»«« ^ für Nahrung »,
»tttrlkontrolle brschlosteu und diese» Amt Dr . Fetzer hier
übertragen . Weiter wurde befchlosteo, in der allgemeine»
Fortbildungsschule für Mädchen den hanSwirtschaftltchru
Unterricht eiuzvführeu. Auf Herbst wird eine städtische
»Schrrei mit Lesezimmer eingerichtet.

r M « , 9. April . Der « aaouier und Httf - trowpeter
Geiger der 3. Batterie de» Feldart .-Neg. 13, gebürtig au»
Ebtuge», heimatberechtigt tu Ctt » , hot stch vou seine«
Truppenteil entfernt und wird steckbrieflich verfolgt, » r
trägr Zivils »,ns und Zwicker.

Lühiwge « , 9. April . Schwurgericht. Spruchliste
der Geschworeueo. Wilhelm Neichert , O hlmühl' besttzer
iu Nagold ; Jakob Wetk , Gemeiuderat in gffrtugeu ; Iah ».
Schöttle , Kaufmann iu Ebhausen ; Friedrich König, Baue»
tu Nufringeu ; Jakob Schäfer , Gemrtudepfl ger i > H « dt;
Jakob Möck, Gemeinde:at in Dußliuzev ; Friedrich Mater,
Hol,Händler iu Alteusteig; Christian Albert » alz , Kirchen»
Pfleger iu Oberschwaodors; Jakob Herrmavu , Bauer und
Grmeiuderat in Frtck« Hause» ; Chetsttaa Friedrich Vroß,
Flößer und Holztiadler iu Cumbach ; Friedrich Bogel,
Gemetndrrat tu Gläfrnhauseu ; Fritz Engel», Fabrikant iu
Uuterbothiugr«; Gustav Schmiß, Hoielirr i« Wttdbad;
Jahauue » Dürr , Kirchen) fl :ger iu Mioderiback ; Max
Müach, GatSpächter auf Hohenentrisgru ; H imich Mayer,
Orkoaom in Naaold ; Hriurich Grtther , G -meiaderat in
Wolfeuhavseu ; Chrstaf » ohlgemuth, Gemetndrrat io
Möttliogen ; « otttteb R -otschler, Gemetadetfleaer i»Lchmieck;
Martin Jauch , jung, Krämer iv Lalheim OA Notteobuee;
Christian Förschler, Schlaffe-mrister io Vtrkevfeld; Wilhelm
Gottlirb Bauer , Grmeiodrpfleger in W -lfschlares ; Heinrich
Hi Her , Baser iu tzohrurwthi » ; Karl Trost , Schrriaer
und Gemris berat i» Urach; Gottlob Dtgel , Bauer iu
Degerschlacht; Johanne » Deugler , res. Schultheiß in Sulz;
»eruhard Schuitzrr. F -brikdtrekto, i« « ildbad ; « chad
KLcklrr, SägwerUbrfitzer tu Herrenalb ; Jakob Bleher.
Gemetndrrat in Grnorv ; Christian Schlecht, Schmiedmrister
r» RsmmrlSbach.

-r Vt » ttgart,8 . April ( SlmplizisfimuSprozeßFort.
fetzuug.) De« Bertetdige» de» Auge' legten , RrchtSeuwalt
Hrusel , gab zu Beginn der Brrhanrlaug namru » de» An¬
geklagten di« Erklärung ab, daß Bild and Legt nicht vou
diesem herrühren , daß er aber die gesetzliche verartwortm g
übernehme, daß er mit dr« L -xt und Bild keine Beleidi¬
gung anrsprechen wollte, ssudera auf einen Tadel da ür,
daß der Bischof für Stadtpfarrer Baser eivgetreteu sei,
und daß diese» Etutretea den allgemeine» Schluß recht,
fertige , de» Bischof sei, sittlichen Verfehlungen von Geist,
licheu gegenüber, zu mild. E» » urde sodaru da» U tttl
der Rottsveiler Strafkammer im Fall Lauer verlesen,
«ährend der Verlesung war dir O sfeurlichkett anSzeschloffea.
Rechtsanwalt Hrusel hatte beantragt , wenigsten» die Ver¬
treter der Prefsr dabet zu,«lassen. Am Lag vo, der « er-
handln» ; gegen Bauer saud bekanntlich in Schrambirg
anläßlich der Firmung eine Männer Versammlung statt , iu
der der Bischof eine R dr hielt und ans dev F . ll Bauer

sprechen kam. Mehrere Zeugen, die der L rsammlung
aagevohut habe», sprach;» stch über de» Inhalt der Rede
au». E » wurde bekundet, der B .schof habe ». a. gesagt,
daß er auch i« Falle drr Fre sprechuag stch veranlaßt sehen
würde, die GerichtSakten eiozuverlausru und et» Disziplinär,
btlfshre » gege« Bauer eiuzulii en. Ir d m Z -ttuorSb -rtcht
über die Versammlung war dieser Paff » absichtlich weg.
gelaffe». Srueralvikar rou Ege bekund te, dem Ordinariat
frt Über stttliche Versehlnogm dr» Stadtpfarrer » Bauer
vor Erscheinen drr Zeituagrarttkel lediglich nicht» bekannt
gewesen. Da » Ordinariat sei vou der Unschuld de» Lauer
überzeugt gewesen. Seiue SuSprustou sei erst erfolgt , al»
etu Haftbefehl gegen ihn ergaugru sei. Stadtpfarrer Bauer
habe, al« er vom Dekanat aafgrsordert worden sei, stch
auf die Aaschaldtguugeu zn äußern , tu Zeitungen erklärt,
daß er unschuldig sei. Nach drr Zrugeuveruehmuug wurde
fodaa » verlesen, wa» i» der Kammer der Abgeordueteu
über de» Fall ekaarr gesprochen wurde. Der Verteidiger,
RechtZaawalt Hrusel, stellte dev Antrag , Akte« dr»
Ordinariat » und der Staatrauwallschaft brizuztrheu, au»
aebltch zu« Beweis dafür , daß da» Ordinariat in etvtgeu
Fälle » ton behaupteten sittliche« Verfehlungen vou G -tst.
ttcheo nicht « tt drr vöt geu Strenge vorgrgaugeu fei. Da»
Gericht lehnte de» BewetSaotrag al» ganz unrrbeblech ab.

Nach der MlttazSpause beganvru die Plädeyrr ».

StaatSauwatt Elwrrt beantragte , de» Augeklagte» wegen
Beleidigung und übler Nachrede zu verurteilen. De«
Bischof werde der Lorwurs drr Begünstigung vou Sittlich,
keitrverbrecheo, der Pflichtverletzung und der Z ugeubeet».
flaffuug gewacht. Daß der Bischof einseitig Partei für
den dermal» wegen StttltchkeitSverbrech-uS vor der Aborteiluug
stehenden Stadtpfarrer Bauer ergriffen habe, sei nicht er.
wiesen, vielmehr da » Gegenteil. Der Bischof habe davon
gesprochen, daß selbst i« Falle der Freisprechung etu kirch.
liche» Disziplinarverfahren gege» Bauer erfolgen werde.
Da » Bild habe nicht nur tu katholischen, sondern auch iu
protestantischen Kreisen » ergerui» hervorgerafe». Der
Antrag de» Staatsanwalt » lautete auf drei Monate » e«
fä ' gui» uad PabltkatiouSbefogni ». Der Vertreter de»
N beukläger», RrchtSauvalt Schilling , erhob gegen den
SimpUztsfimu» de» Vorwurf , daß er die H rabwürdtguug
j der kirchliches und staatlichen Autorität al» GeschäftSsache
betreibe und wie» auf dir Charakteristik de» Stmplizisstmu»
<u de« Schauspiel . Oaha ' vou Frau , « edektnd, der die
Verhältnisse genau keuue, hin. Der Verteidiger de» An.
geklagten, R :cht»avwalt Heusel, wie» eingangs seiue»
Plädoyer » die Angriffe gegen den Simpliztsstmu» zurück uud
bezeichnet« iu seinen wetteren Aurführaugen dru Stadtpfarrer
»euer al» Wüstling . Die Lrndeuz . Bauer zu schonen,
habe den Bischof veranlaßt , für ihn etnzntreteu. De,
Bischof habe in die Rechtsprechung etugegriffeu. Da » Ei«,
trete» sü : Bauer sei geschehen au» kirchlich-politischen
Gründen . Der Bischof Härte e» unterlassen sollen, durch
seine AaSsührauge« Zweifel au der Rechtsprechung hervor,
zuhebe». Er sei zu mild gegen Bauer gewesev. Der B r.
leidige» beautrazte Freisprechung, da drr Wahrheitkbewei»
aelovgeu sei und «ine formale Beleidigung nicht vorlitge.
Rechtsanwalt Schilling wir» daraus hin, daß der Bischof
vor der Lerurtetlong Bauer » wiederholt um die Gerichts-
akteu grbete», sie aber nicht bekommen Hobe. D -» weiteren
w derlegte er nachdrücklich - te von Rechtsanwalt Heusel
oegea da» bischöfliche Ordinariat erhobenen Bor würfe der
Begünstigung Bauer » uud wie» »ach. daß e» die Pflicht
de» Bischof» gewesen sei, darch eine Susp ' oche auf d'ej »tge
Kreise beruhig««d eivzuwirke«, die au Li- Schuld Bauer»
vicht glaubten ovd heute voch »icht glauben. Da » Urteil
wird Frettag 15. April , vachmtttag» 6 Uhr »nkürdigt.

Da » Schöff nge»icht zu Bo « , verurteilte Sa « »tag
vormittag nach 4 ' /, Sündiger Lerhaadloug die beiden Mit.
el oder de» Korps Borussia, Kaorad Gras Fiuck zu Flocke»,
st ln md Han» Server v. Qrtstorp , » egen - emeiuschaft.
licheu HautfrieteaSbruch » (Fall Fetth) zu je 14 Lage»
Gefängnis.

Mgitlchts Reich.
Fn «» kf« rt a . M , 8. April . Gestern abead drang

tu die tv der BogelSbergstraße grleaeue Sshnuvg de« Ehe.
piare » Weller der Schreiner B <ck:r ein, der 30jährige
Bruder der Ehefrau , stach beide Eheleute nieder und flüchtete
daun , wurde aber t« Hofe verhaftet . Die Eheleute find
schwer verletzt. Die Frau dürfte kau» mit de« Lebe»
davoukommeu. Der Täter behauptet, iu hypnotischemZu.
stand gehandelt zu haben.

Sfsr « , 9. April . In Gegenwart de» General.
Jisp tte >,rr der Artillerie uad zahlreicher Offiziere aller
W ffrogattuugtv , sard auf dem Schirßvletz ein Probe-
scht-ßeu mit ital . » rtillerie -Mateiial nach Typ Kropp statt,
wobei stch da» mm Rodrlausgeschütz gsäizeub bewährte.
E » wurden auf 3000 Meter verd ckie Vataillou »schr«beu
gest ckt, die nach kurze« Feuer bi» auf wenige Scheiben
veruichtet wurde».

Der » rilU i« Bamg -werAe.
Berli » , 9 Np il. Rach Felstelluog de» Scheitern¬

der EiatgungSverhaudluage » i« Baugewerbe trat gestern
drr Vorstand dr» « rbettgrberbuude» zusammen uud beschloß
etustimmig, daß ii D -ulsch aud am 1b. April dir Aursper-
ruug begtuoeu soll. AuSgeuommeu stad Hamburg , wo der
Friede gesichert wurde, uud Berlin , wo die Berhaudluagen
noch schweben, d. h. anfangs nächster Woche gesondert ge.
führt werden soll,«

Berlin , 9. April . Heute abrud findet «ach de«
»Berits « Tageblatt * eine Brr !rauesr « ä»»erversa« mluvg
de» Z -utralve -darrdeS der Maurer statt . Große Bau-
arbetterversammluuge« stvd iu Berlin bis jetzt noch sicht
einberufeu worden, dagegra » erde» sich auswärt » in den
nächsten Lage » zahlreiche Busämmlungev mit de« bevor-
stehenden Kawps beschäftigen. Die N chricht, daß auch die
Kommission der Grvrrkschafteu sofort zusamweutrrteu werde,
um weitere Schritte zu deraten, wird al» unrichtig bezeichnet.
Auch ist vorläliflg noch nicht» geplast , iuteruatiouale Hilfe
in Anspruch za nehmen. Die stumziellea Mittel d« bet
etu« AuSsfmruug tu Frage kommeudeu baugewnblicheu
Verbände beziffern stch auf raub 18—15 Millionen Mark.
Tarou besitzen dir drei Zmtralverbäude d« Mau er.
Zimmerer uud Bauhilf »«rdett« zusammen 10 325 976 «M.

r Stuttgart , 9 April . Ja einer gestern abeud in
der Arbeitrrhalle abgehalteurn, vou etwa 1500 Manreru
uud Bauhilfsarbeitern des echten » ersammlava « statteten
die Delegierten Bericht Sb« den Berliner Brrbaud »tag.
ES wurde eine Rrsolutto» augeuommev, iu der die Be-
schlüffe de» Brrltu « Berlaudrtag » gntgeheiße» uud de»
Leitauge» de, Orgonifationeu da» Lrrtraueu für ihre Maß.
nah« -» aurgesproch « wird.

Krefeld , 9 April . Die Vaannteruehmer habm
sämtltchen » rvktteru vo« 15. April an geköudigt.

Ja Düfteldmrf wurde heute sämtlichen Vauhaud.
Werkern ausdrücklich zu« 15. April gekündigt.

München , 9. April . Eine Versammlung drr La-
trauru »« äuuer der Maurer , Ztmmerlrute uud Bauhilfs¬

arbeiter beschloß, uie uud nimm« den Vertragsentwurf der
Arbeitgeber aazunehmeu, komme was da wolle.

Halle «. S ., 9. April . Zahlreiche Baafirmea be-
gaum » heute mit Arbeitereutlafsuugeu . Die General.
auSsperruug der Bauarbeiter iu dn nächsten Woche gilt al»
stch-r.

Marseille , 9. April . Der Streik der Seeleute hat
nicht » etter um stch gegriffen. Die Wiederaufnahme d«
Arb tt wird rur eine Frage vou Tagen setu.

Vrter - bwrg » 9. April . Ein unerhörter Skaudal,
der selbst für russische Verhältnisse ziemlich gepfeffert er¬
scheint, erregt die gesamten Milttärkreise . In rturm vor¬
nehmen Hotel wurden zwei Leutnant » de» 36. Regiment»
von Gier» und Arouoff verhaftet . Sie hatten den reiche»
Juwelier Marall u überfalle« uud ihu sein« Brillante » i«
Werte vou 20000 Rubeln zu berauben versucht. Die
beide» verhafteten Offiziere haben stch falsche Namru beige-
legt. Sie uauvteu sich Fürst Trvbrtzkoi und Wereschagtn.
Sie ließe» den Juwelier aus ihr Zimmer komme», um stch
wertvolle Brtllauteu aurzusuchen uud Sbcrfieleu ihn dann.
Aus seine Hilferufe drang da» Hotelpersonal uud einige
Polizisten in da» Zimmer uud »ahmen die Verbrecher fest,
die wahrscheinlich bereit» zahlreiche andere vergehe » be-
gangen haben.

«o,b „ , 8. April . Englische Flottenübuu,
in dn Nordsee . Die Daily Mail weiß zu berichten, daß
die britische Admtralität vom 19 . April bis 2 . Mai eine
g»oße UebungSfahrt tu der Nordsee, au der Sb« hundert
Schiff : teilaehmeu sollen, augrorduet habe. Da » Blatt
gibt za versteheo, daß die» die britische Antwort auf die
Urberfiedeluvg der druisch-u Hochseiflotte nach Wilhelm».
Hades sei. Die sä ntlicheu Stretlkräfte umfassen 22 Schlacht-
sch ff ;, 13 Panzerkreuzer, 10 geschützte Kreuzer «od Späh,
schiff-, 50 Zerstör r , 20 Uaterseeboote.

K «Pftadt , 9. Ap .il. Der Halley ' sche Komet
konnte gest-ru früh 6 Uhr evf de, hiesigen Sternwarte bei
seinem vorübergeh n an der W ks Üe drr Sonne zv« erste»
«al aestcht' t und 10 Minuten lang bubachtet werden.

Jerwsale « , 8. Aprtt . Prtrz uud P tozesstu Eitel
Friedrich ritten heute zeitig früh au» Aveeittuud begaben
sich zunächst nach der T -mplerkoloutk, wo sie vou de« Bor-
sieh« Hofmauu , dem Sahne de» Begründer », uud dem
deutsche» Lürgermetler Lshle begrüßt worden. Der P iuz
dankte herzlich für die Veg üß«ug. De» Ri t » urde als¬
dann nach Vetlrh m fortg,sktzt. Gegen 1 Uhr kehrt da»
Pctvzrnpaar nach de« Oelberg zurück.

Riesige Unterschi ife i» d r KrSn «« g»kirche de«
»nssische » Zaren

Iu d« Lrrmögeneorrwaltuag der Al xnd « NewSktz.
Kathedrale , der KröuuugSktrcheder rusfischrnZ rreo, wurde«
riesig« Uiterschleife eutd.ckt, die stch auf übe. 10 Milli »,
neu Rubel belanfeu sollen. Die Al xandrr N wiky Kirche
ist die reichste Kirche iu gavz Rußlauo , da sie seit Jahr,
hondertr» vou den russischen Zaren « tt Laadgüt « » uud
Kircheuschätzeu iu d« ergiebigsten W :ise bescheukt wurde,
uud e» wird ihr vermögen au liegenden Gütern sowie an
Kostbarkeiten uud Bargeld ans » iadesteu» 100 Mtll . Rudel
geschätzt. Auf Bef -hl de» Zaren , der erst-r Patron d«
Al xmder NewSty-Kirche ist, » mdev j tzt die brtde» Archi«
maadriteu Lheopyau uud Ambrostu», die mit d« Leituug
d« BermögeuSvervaltuog betraut waren , ihrer Funktionen
enthoben und za lebenslänglicher Eiuschltrßoug iu ein Kloster
».»m-e-ilt.

Berzetchut » der Markte tu du Umgegend
»o« 11.—ir, . Upkil.

Catw : IS . > pril wieh-, Roß - u»d Echweixemarkt^

imä
20 kleiue Klavierstücke von Ad. Jeoseu , op. 33.

I . Widmung . 2. Trompeterstücklet». 3 Jnterme >»o.
4 LSudler. b Reigen 8 Romanze . 7. Erster Walz -r.
8 . Zweiter Wa zer. S Intermezzo . 10. Lied. 11.
Menuett . 12. Iktndermarsch 18. Ungarifch 14 Retter»
Ited. IS. Walzer . 18 Ugicrrole 17. Ländler. 18. Au
der Wiege . 19. Polonaise 20 . Lbendlted

-.v Nr. 1—20 in einem Band Ml. 1.—.
Vorrätig i« der 6). bA. L » z, «i '' fcht» Buch,

handluua . Nagold.

Kai» r-Otta
Seelta - kaudterrer Koru Kaffee verdient deShali» dt« be¬

sonder» Beachtung uvferer HauTsrauen , » ,,l er den echte» Bohne »,
kaffee infolge seiner NaffeeStznIichkeitnichr nur ersetzt, tzaavrra de« ,
selben wegen seiner Wohlbekömmltchkett sogar vorznziehen ist. Tteligr
tandiertrr Uorn-Paffeegibt ein v rzügltches . anregender , nährkr ästiges
Getränk von feinstem Maffeearoma. ist erheblich billiger als Bohnen«
kaff« und absolut frei von den gesn«dhittrschSdlt » en Nachwirkung««
de» letzteren. Hervorragend , ärztliche » nto ttäte » de» I » und
Nurlander , vorzuzrweife dir Letter größerer Naturheilanstalten,
geben « eeligr kandiertem Uorn-kkaffer dr, Vorzug vor allen äh« ,
lichen Präparat »« ; derselbe hat stch daher auch binnen kurzer Zeit
überall , bei * rm »nd Reich, bei » ranken »nd Gesunden eingebürgert»
Kosten freie Proben unb Rtrderlagrnnerzeichniffe irhält man auf > ».
frage vo« be» Fabrikanten Emil Breiig , » -G ., Hetlbronn a. N.

KvMormmg - nmrtzerfaOe . DteaSrag dea 11. Aprü.
Lorwiegeud hette», treck u u ; d vor « .

Druck nnd Brrlag der G. M. Aaijerffchen  w »ch»r,ckrrr>t» » t
Zerifor) Nagold. — Für dt« Redaktion »« »»tworcuch: X. Paar.
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«lt .N»ifra
SkNeiudriezirk Haiterbach.

Inmil . MckmßMUj.
I » der Nachlaßfache best1- LludruwiitS mrd GutSbefitzerS Juli «»

Heiter lu Sllrulfea k«« » ku au de« oute» aufgrsghrten Tage» solgrud-
Fahrairgegevsttude gegen sofortige Barzahluvg l« öffentliche» « ufßrriS
zu» Brrkauf vud Mar ko Ult ««js»a a«

Dienstag den 12 . April d. I ., von vormittags 9 Uhr ab
Vieh:

2 Pferde , 5 Kühe, 1 Rind,
3 Kälber , 2 Farren , 26 Schafe
und Lämmer , 4 Schweine,

Hühner , Bienen und Tauben.

Vorräte : Früchte , Brennholz , Falzziegel und Zigarren rc.
Fuhr - imd Neitgeschirr : 1 Chaise, 6 ver-

schied. Pferdswagen , 3 Pflüge , 3 Eggen,
AMMtz3 Schlitten , 2 Chaisengeschirre und

sonstiges Pferdsgeschirrrc.
Maschine « : 1 fahrbare Dreschmaschine, 1 Dreschwalze, 1 Putz

mühle , 2 Futterschneidmaschinen , 2 Göppel , 1 Mähmaschine,
1 Heuwender , 1 Heurechen, 1 Obstmahlmühle mit Presse rc.

Mittwoch den 13. April d. I ., von vormittags 9 Uhr ab
Faß » und Bandgeschirr : 14 verschiedene eichene

Fässer , 14 Standen und Züber , 1 eichene Kraut¬
stande, 1 Kartoffeldämpfer rc.

Allerlei Hausrat : Uhren , Spiegel , Lampen , Brückenwage,
Kassenschrank, Rehgeweihe rc.

Held » « nd Hand - eschirr : Aexte, Beile , Hauen , Gabeln,
Rechen, Siebe , Flegel , Schaufeln , Sensen , Sägen rc. und
aller Art Küchengeschirr.

Donnerstag dev 14 . April d. I ., von vormittags 9 Uhr au
Allerlei Schmucksachen vou Gold und
Silber , Uhren , Bücher und Gemälde,
verschiedene alte Münzen , viele Manns¬
kleider, 2 Jagdgewehre , 1 Revolver,

1 Hirschfänger , viele Betten mit Ueberzügen , fertige und
ungebrauchte Leinwand.

^ Schreinwerk:
4 Kommode, 1 Sekretär , 7 Kästen, Tische,
2 Sofa , verschiedene Sessel , 11 Bettladen,

Nachttische, Küchenkästen, 1 Klavier rc.
Getränke : Most und Branntwein.

Dev 6. April 1910. HLalsschreiöer:
_ srauß. _

Kraalfurter Kursbericht v. 9. April MV
Mitgetttlt durch Bauttommaudit » Hord , Earl Weil L Eie.

LeUf »» VS.
ReichSbauk uud » ürtt . Noteubavk Girokouto t» Stuttgart,

Post-Check-stssto Nr. 2267 i« Stuttgart.
4 Württ. VtaatSobligattonrn. 102 05
8». . « ürtt. « taatSobligattone» . »3-
» , Württ Ltaatstobligattonen. 84 75
3'/, , Badische Ltaat»»blig»ti»ne» . 98.35
V/, , Bayrisch« Vtaatstebltgatienen. VS—
8'/, . Deutsche Reichanleth, . 98.80
8 . Deutsche Rrich»anlethe . 84.60
8»/, . Preußische Ls. sol» . »3vv
8 . Preußisch, E-nsel» . . 84 68
5 . Urgeuttnier»»leihe. 103.—
4'/, . Me-kau«Nie» Obl. 96.88
5 . Thtnese» . 183.75
4 . Württ. Hypothetbk Pfandbr. 1»17er . 101.80
8'/,. » ürtt. Hypethekbk Psandbr. alt» . SS.-

Nreditvrrein-Lbligatioue« 1917er. 10150
Rhrin.-Westf- Bd Tred-»nst. ISIS. 100 50
Prruß. Pfandbrief-Want ISISer . 100.78
Nhet» Hyp-Bank-Pfandbr. ISISer. 101.88
Gchwarzbg. Hupoth.-Pfandbr. ISISer . 101—
Rhein. Hyp.-Baul Pfandbr. alte . »I 80
«estd. « od. Sred-Anst.-Pfdbr ISIS . 101.-
Wrstd. vod. «red-«nfi..Pfdbr. ISIS . SS-

Deutsch« «avk-UNie» . 319 70
Durwstädtrr» ant-UNien. 183.45
Drestbeuer Bank-Attieu . 189.—

r Bergbau-Attien . . . . 1SS 8S
».»mnika Pattt UNten . 140.—! »nUtn-Leda. 462.—

RttchSbank-Dirr-nt . 4' /,
Nustführunge» an de» Bilsen besorge« mir p»de» billigste» Bedingungen.
— T»»p»«S löse» stet» « ehrer« Woche« »or Bers«ll oh«e sede»
Ndg»> et».
Wir übernehme» Bar-Drpofite» und gemähre» provtstonlfrrtr Sheet-Lenti.
B«rstcher»»g oerlo»barer Wertpapiere gege» KurSoerluste.
Besorg»», aller i» da» Banksach etnschlageude« » eschäftr.
>af»», i»rtche»»gi»unserem Panzergemöldeuuter Bttbstiierschlußder Witter.

4
4
4
4
4
SN
4
8»/,

«U

Snnibwrter
giug aus de« « ege zu«

K »a» k<» ha » 0
»rrlonu. Der redliche Fiuder wolle
es tu der Sxprd. d. vl. gege» Le«
lohnuug abgebe».

Ges«chtwird einv«rzi«»Uche0
Kapital vou

A . MW.
grgeuI. doppelte Pfaudficher-
heit in Gebäuden«ud « üterv
avfzuuehwe». Püaltliche Ziustzah-
luag wird zugrfichert.
Noa wem? fast die Cxd. d. Ll.

Schüleraufnahme(Knaben)
findet statt a«

Meustag dm 13. April, von1 öis 2 Myr
bei Herrn Semtuaroberlehrer stöbe! ^mirrorschule 1 Treppe hach)
bei de« sämtliche Kaade» auzsi. - stud. verpflichtet  stad
,u« « iuttitt alle stuabeu. die bis za« 30. April das 6. Lebensjahr
erreicht hrbev; e» tSuuen  ab » auch gut eutwlckilte stvabr« aufge»
uo««e« »erde», die erZ iu der Zeit vom1. Mai bi? 30. Sept. st
Jahre alt werde«.

Nagold, den7. April 1910.
LL. 8i« « ri « « » relLlorwt:

Dieterle.

Empfehlung.
Bei Schieferdecker VoelrtvoW»»»»
w find stets

Dachpappen».Lack
z«m Muftretche« de» Lach«
papprudächer,u habe«.

WM" Diese Arbelleu werde«auf
«avfch auchv.Obigem fettst besorgt.

^ Lsets»LmäsrnadrLnxsmittel. L
2ivisbg .eirllisL1

» « Imrlale El» » » ». «

Aufkleve-Adressm
empfiehlt « . W. Zaiser.

«Sudriugen.
k'n tüch'iger

Mauer
karr« ivurrhalb 14 Tage« elu'rrteu

bei Mählebrsitzer Faßwacht.

Lehrstellegesuch.
Für gutgeschultr«

wird kaüsmäuuifche Lehrstelle
,es«cht. AaStauft ertrtlt die ExpdS. « l.

«uche s»so»t S tüchtige

MWttieer
far daserude gutbezahlte Arbeit
Otto Gewalt , Anffe«havsev.

D!e Nagold.

Gemeinde Schöubrovu.
Abzagebe« find «OOV Stück sehr schöwe

Nottannen -PflanM.
Waldmeistrr Majer.

WZ8ZVSSV8VKZ VZBSVVVVSBVV

iZockreitZ'LUsllvvg.
^  ruissrsr sm
U Donnerstsg , 14 . Kpr !L
^ im 6fasttiLus2. „vlir »«te" dlsr ststtülläsaäsii Iloodssits-
Mi ksivr 1»äkL ^rsuncis mul üskLmtts Vöstva» sin

W
W
U

K
«

l8w » 8l ^ Vlckwae »« »
LreatMeu »»

8otm äs» IVilk. zViclmLiin
Lelmlldviss.

Ltert » LLr»e»r»ss
4'oelitsr äss zVilk 1LllLll>8

Simmsvtmlelldssitrsrs
^sllillzsksim.

B

M XiredALüA'/' 12 ttür , M
SSWKKKWWK8KSI  SSSSSSSSSSSS

I LI»I»»n8vi», 10. April 1910.

Davlsagrmg.
Für die Msrichtkge Leilaahmea« de« schwer;,

lichen Verlust»usrek tt'bm Techter

WilheLmrne,

Williges , fleißiges

MSdche«
sür daner»de Arbeit

i« «usere Drwckerei auf
L. Mai gesackt.
Werlag des»Gesellschafter!
«»- etwas«uter-W»
für Haare sud Haardodea ist Lchrer

«It de« 3 Breumff!u.
'/ . Fl . vs 4 . V» Fl . i so -a

Rar za habey:
S«I»»»lä , stfm,

«iltkllUstl- Mik«»!,
de» Stadt Nogold:

Eheschließung«»: Friedrich Wilhelm
Hepbach, Bahnarbeiter, hier und Bar.
bara Paultn« Hrybach, Näthert» »o»

s Stuttgart , de« 9. »p' il.

Kse vr/v/tA , dass Sie alle  von anderer Leite in Leitlinien,
> — ' krospelcten , Lstslo ^en usiv . an ^ereißlen

«Sei »«, ' Lu Orißinslpreisen rsscti Zelieksrl ertislten von der

8 . V . 2sir - r ' 8vtt «A Lllottttttlx.

für die reiche strsu;sprsdr sud die zahlreiche Br-
gleituag zu ihrer Ruhestätte, für die treve Trtl-
uahme des Jusgftauevvrrr nS sud der AlterSzc-
usffeu. und die erhebende Grabrede fagm Herz,
liche« Davk

d'r tiefgrSrurtrs Stterv:
Jost. Georgu. Mine Jeueröacher.

Uagotd.
Bringe am kommende« Mittwoch

rin?« Lra«»P,rt große

Mserschweine
iu meivk« Stall za« Verlaus.

^Borgsrist Martiui) .
Chr. Kirule, Schwetnehändler.

Nagold.

LekrUnge
mit s Mark und

Aehrmädchen
mit4 Marl AvsavgSlohu,

sowie Hilfsarbeiterinneu
fürs Settevfach bei hohem Lohn
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